
Sch:idling oder Nütz­
ling? Kaum sonstwo 
i\t die~e Unterschei­

dung :.o unsinnig, wie bei 
den Ameisen. Denn die 
sind beides D1e Riesen­
waldamcl~cn oder Roß­
amei~cn (im Sengsengebirge 
Camponu/lo brrculeanus) 
zum Beispiel sind ge­
fürchtete Forstschädlinge: 
Ihr Ne\t legen s1e gerne m 
:1Usgewau1senen (oft noch 
lebenden) Ftchtenstämmen 
an Oabet be1ßen sie m1t 
ihren Ktefel7angen das 
weiche Fruhholz heraus 
und lassen das harte im 
Sonuner gebildete Spätholz 
als Wand .stehen D1e Nester 
laufen dabei bis zu zehn 
Meter im Stamm hoch. Ver­
schont werden nur die 
äußersten - JÜngsten -Jahr­
ringe unter der Rinde, 
durch d1e der Baum mit 
Wasser und Nährstoffen 
versorgt wird. So S1eht man 
den Schaden meist erst, 
wenn der Baum gefallt wud. 
Und der Schaden ble~bt 
meist nicht auf emen Baum 
begrenzt: Ein Nest umfußt 
oft mehrere Baume, die 
durch unterirdische Straßen 
miteinander verbunden 
sind. 

Die Waldameisen da­
gegen haben sich einen 
guten Ruf erworben ah 
.. Schädlingwemichter". Zu 
Recht' 

Steher - das JagdrevJer 
emes st.uken Waldameisen· 
volke~ umf:tßt fast etn 
Hektar Pläche. Und wn 
dtc vtden hunderttausend 
Larven im Nc~t zu futtern, 
werden unühlige Käfer, 
Larven und Wi.Jrmer erbeu­
tet. Aber auch ,,eJe Raub­
wanzen, Schlupfwespen 
und andere Insekten, die 
man nach dem üblichen 
Schema wieder als Nütz­
lmgt: einteilen würde. 

Eines macht die Wald­
ameisen jedenfalls als 
fl:ichcndeckende "Schäd­
lingsbck.lmpfer", zum Bei­
spiel gegen die Fichtenblatt­
wespe, unbrauchbar: Min­
desten!> so wichtig wie 
Fle1schnahrung 1st ihnen 



• Em Ameisennest der Roten Wnldamcm:, 
1m VOlksmund "Ameisenhaufen" get~annt. 
S1t bejir1dm sich immer an sonnigen SteUen, 
tla die Lnn.1m tmd Puppm \Wtrmr zu ihur 
Enlwiddmrg braue/um. Der grqßm Tri/ d.es 
Ntst.l /regt aber unter der Erde. 

der Zuckersaft, den Blatt- und Rmden­
läuse absd1e1den. Solche Läu~e sitzen aber 
nur auf ganz besttmmten Bäwncn, nur zu 
dJesen fuhren die Ameisenstraßen hin. 
Und nur diese Bäwne werden von den 
Ameisen "schädlingsfrei" gehalten - damit 
die Blattlauskoloruen reiche Zuckerernte 
geben. 

Dte Versuche, durch künstlid1e Ansied­
lung von Waldameisen auch standort­
widrige Monokulturen von Fichten oder 
Kiefern schädhngsfTei zu halten, sind Je­
denfalls immer wieder geschettert. Wald­
ameisen smd eben nur eines von vielen 
Gliedern im komplizierten Ökosystem 
Wald und regulieren nur ellllge der vielen 
.,Schädlmge". Die emzige Mög!JChkeit. sie 
1m Griff zu halten: Natumabe, reich 
struktunerte Wälder statt emfunmger 
Monokulturen. 

Das hilft den Ameisen 
und dem Wald 

Das wtcbogste. Rucksicht bet der Be­
wirtschaft'ung des Walde~. Vor 
allem bei der Rodung muß darauf 

geachtet werden. daß keine Nester durch 
fallende Bäume oder das Wegschleifen der 
Stämme zerstört werden. Außerdem sollte 
großflächiger Kahlschlag verhindert wer­
den, da die An1ci~en dadurd1 ihrer Le­
bcnsgrundlagen beraubt werden. Em lang­
&istigc~ Ziel sollte es sem, naturnahe, 
reich strukturierte Waldbestände aufZu­
bauen, dte emen optimalen Lebensraum 
fur die Ame1sen bieten. So können ste 
eincrscit~ ihren Teil zwn Schutz des 
Waldes vor pflanzenfressenden Insekten 
be1steuem, und andererseits den Bestand 
von Tieren erhalten, dte zum Tetl von 
thnen abhängtg smd, wie da~ Auerhuhn. 
Oohann An1bach) 

Und das hilft bei Ameisen-Sorgen 

I n unseren metst recht künstlichen 
Gärten sind Ameisen (anders als im 
Wald) die wtchtigsten Schädlings­

bekämpfer. Da wir's am besten, sie zu 
dulden. Wo em Nest trotzdem stört, tst 
heißes Wasser das einfachste Mittel zum 
Tölen der An1ciscn. Liegt das Nest an 
emer unzugänglichen Stelle 1111 Haus -
nur Geduld! Nach einiger Zeit ver­
schwinden die Ametsen meht von selber 
wieder. 

Lrteratur 
• Joh;lnn Ambach: Die Waldamei~cn 

des Sengsengebirges. Em erster Überblick. 
Jahresbencht 1992 lDl Auftrag der 

Nationalparkplanung; 21 Seiten, 20 Di:~­
granune. Zu entlehnen bei der Planungs­
stelle 111 Leonstem (an der Steyrtal-Bun­
desstraße, hmter dem LandesJugendhetm) 

• Klaus Dun1pert: Das SoZialleben der 
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A.rnetsen 
2., neube­

arbeitete Auf­
lage, 258 Sel­
ten, Pareys 
Studientexte 
18, öS 328. 

Umfassende 
Übersicht über 
das Verhalten 
- auch trOpi­
scher An1eisen­
arten. 

• Wolfgang Schwenke· Anmsen. Der 
duftgelenkte Staat. 

176 Setten, Landbuch Verlag, 162 Schil­
ling. Spannend gesdmebene Einfuhrung 
mit Vlelen informativen Zeichnungen und 
Farbfotos. 
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